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(54) Verfahren zur Messung der Korrosionsbeständigkeit von Weissblech

(57) Beschrieben wird ein Verfahren zur Messung
der Korrosionsbeständigkeit von Weißblech mit folgen-
den Schritten:

a) mehrere Weißblechproben (Kalibrierproben) mit
bekannten, unterschiedlichen Verzinnungsqualitä-
ten werden entfettet und entzinnt,
b) jeder Kalibrierprobe wird einmalig ein in Abhän-
gigkeit von einer früher festgestellten Korrosions-
beständigkeit verschiedenhoher Wert (Oberflä-
chenreaktionswert (SRV) zugeordnet,
c) die entzinnten Kalibrierproben werden nachein-
ander in einen sauren Elektrolyten eingebracht und
kathodisch polarisiert,
d) das sich nach einer vorbestimmten Verweildauer
(t) einstellende Oberflächenpotential wird erfaßt
und dieses dem dieser Kalibrierprobe zugehörige
Oberflächenreaktionswert zugeordnet,
e) eine zu prüfende Weißblechprobe (Prüfprobe)
wird in gleicher Weise entfettet, entzinnt und in

demselben sauren Elektrolyten, der vorher zur Po-
larisierung der Kalibrierproben diente, unter glei-
chen Prüfbedingungen kathodisch polarisiert,
f) nach einer der Verweildauer der Kalibrierproben
entsprechenden Verweildauer wird das sich bei der
Prüfprobe einstellende Oberflächenpotential erfaßt
und
g) unter Zugrundelegung der zuvor bei den Kali-
brierproben festgestellten Oberflächenpotentiale
und der diesen zugeordneten Oberflächenreakti-
onswerte wird der bei der Prüfprobe vorhandene
Oberflächenreaktionswert bestimmt.
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